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2. Panorama-Film über Heilbarkeit von Homosexualität, 2015
Kurze Analyse der NDR-Dokumentation ‚Schwulenheiler in der evang. Kirche‘ 
                                      Folgerung für Ärzte und Christen









                  8-4-2015, gw
Ausstrahlung im NDR-Fernsehen am Di., 7.4.2015 um 21.15 Uhr

Kurz:   
1.  Guter Film, jedoch einseitig, 
     hält den Gegnern allerdings einen Spiegel vor und deckt Ungereimtheiten auf.

2.  Dieser neue Panorama- Film* beinhaltet  trotz aller Kritik ‚ein Körnchen Wahrheit‘, 
     indem er verzweifelt nach Begründungen sucht:


- daß es keiner Behandlung bedarf (er verschweigt  dabei aber die psychische 
            Not und die Infektion, Erkrankung etc. mancher Homosexueller),


- daß Homosexualität etwas Normales sei (er verschweigt aber typische 
             Gefahren und Probleme),

- daß die angebotenen Therapien (s.u.) zweifelhaft, unverständlich sind,

-  daß Ablehnung und Therapieangebote zu Gefährdungen und sogar Suizid 
führen (dies aus unbewiesener, einseitiger Sicht, jedoch vielleicht mit einem 
           noch zu klärenden tatsächlichen Schädigungspotential).

I.  Gute Reaktionen der befragten evangelischen Christen

1.   Pastor Gero Cochlovius, evang. Gemeinde St. Martin, Hohnhorst:
‚Ausgelebte Homosexualität ist Sünde‘.
Aber: Der heutige, meist kirchenferne Homosexuelle kann mit dem Begriff ‚Sünde‘ nicht viel anfangen oder er verdrängt ihn. Sein abnormes und kritisiertes Verhalten hat m.E. auch eine pathologische Ursache (z.B. epigenetische + psych. Trauma-Belastung).
2.   Mehrere EKD-Gemeinden bestätigen, dass sie Homosexualität für veränderbar und für ein "sündhaftes Fehlverhalten" halten.    – Richtig so, jedoch eine klare Formulierung und Hilfe tun Not.  Alleiniges Abtun als ‚Sünde‘ ist nicht hilfreich.     

3.  Präses Dr. Michael Diener vom Gnadauer Gemeindeverband fordert Gläubige sogar auf, für eine Veränderung von Homosexuellen zu werben. Therapien seien nicht immer erfolgreich und niemand dürfe dazu gedrängt werden. – 
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Prinzipiell O.K., aber keine pauschale, unkontrollierte ‚Werbung für Umkehr‘. Keine therapeutischen Einzelwege praktizieren , nur wiss. + evidenzbasierte Maßnahmen.
4.  Hinweis auf das Buch,"therapeutischer Behandlungsplan" zur "Heilung der Homosexualität".  "Homosexuelles Verhalten sollte niemals gutgeheißen werden."  
In einem Vorwort der Leiterin des DIJG, Dr.med. Christl Vonholdt heißt es:  
Für die "Veränderung einer homosexuellen Orientierung" sei ein "längerer Wachstumsprozess" nötig. – 

Richtig so! Das sehe ich als homöopathischer Arzt auch so. 
Jedoch:   KEINE ‚UMPOLUNG‘, sondern eine langsame körperlich-geistige Umkehr von Belastungen und  eine geistig-körperliche Reifung ermöglichen.
5.  Konstantin Mascher, Leiter der OJC: Menschen erlebten Veränderungen und dass der wissenschaftliche Diskurs noch nicht abgeschlossen sei. – 
Richtig! Helfen und weiter forschen!  Dabei auf Qualität achten, sich austauschen.

8.  Dr. Friedrich Hauschildt von der EKD meint es mache keinen Sinn, bestimmte Gruppen zu verurteilen.
Danke!  Jedoch  jede Kirchenleitung  (ev., kath!) soll sich für das Sachgebiet interessieren und allen Gruppierungen gegenüber wachsam sein und vermitteln.

9.  Roberto Jahn, Christl. Motorradfahrer Sachsen hält HS ‚für eine Lebensform, die wir so nicht akzeptieren wollen‘. – Richtig, jedoch man sollte – auch in Pfarrgemein-den – einen Kompromiss finden, indem praktizierte HS nicht toleriert wird, aber dem Mitchristen in Not ein Weg zur fachlichen Hilfe aufgezeigt wird. - 

I.    Nicht so gute Reaktionen der Befragten 

1.  Der Hamburger Psychiater u. Sexualwissenschaftler Prof. Dr. Peer Briken sieht HS als ‚Variante der Natur‘ und warnt vor Versuchen, die sexuelle Orientierung zu ändern. 
Das könne zu Depressionen bis hin zu Selbstmordversuchen führen. 
CONTRA:  HS ist eine ‚schlechte Variante der Natur‘ und m.E. epigenetischer Natur . Man muß die allseits bekannten, konkreten Gefahren durch praktizierte HS sehen und vor ihnen warnen! Hilfe und Heilung sind möglich und  daher sinnvoll.

Pikant:  Die Behauptung, Kritiker und Heiler seien schuld an Depressionen und einer Selbstmordneigung, ist von diesen weder beabsichtigt, noch ist ein ursächlicher  Zusammenhang ersichtlich. 
Andererseits ist es denkbar, daß durch Exorzismus-Gebete / Dämonenaustreibung – gerade durch Nicht-Priester-  psychische oder maligne Reaktionen hervorgerufen werden, die den Behandelten schädigen können.
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(CAVE: Insbesondere christliche Kreise sollten hier achtsam sein und diese Art der ‚Therapie‘ Fachleuten überlassen. Die Kirchen sollten hier nachforschen und helfen.)
                                                    
2.  Der Weltärztebund und die Bundesärztekammer hätten erklärt, dass Homosexualität keine Erkrankung sei und deshalb keinerlei Heilung bedürfe.  
CONTRA: Sachlich falsch!  1. Die einseitigen Abstimmungen damals sind durch  (deutsch-englischen) Lobby-Druck erfolgt; die US-Psychiater (APA) haben sich schon längst von ihrer ehemaligen Abstimmung von 1973 in San Franzisko distanziert.  –  2. Es gibt typische Erkrankungen (‚Gay Proctitis‘, Sexualinfektionen).
Nötig:  
-  Einen anderen Begriff für ‚Krankheit‘ finden.  Typische Gefahren benennen.
-  Seriöse Hilfe und Selbsthilfe organisieren und praktizieren, Qualitäts-Standard.
Merke:  Praktizierte HS ist schwer gesundheits-gefährdend; 
              Vorbeugung und Heilung sind klar ärztliche Aufgaben!


3.  Zwei bekannte Ärzte verweigerten ein Interview wegen mangelnden Vertrauens in die Journalisten und später potentiell tendenziöser Darstellung.
Verständlich, auch BKÄ und Dr. Winkelmann sind schlecht dargestellt worden.*

Der BKÄ durfte beim 99. Katholikentag 2014 in Regensburg als Vereinigung katholischer Ärzte wegen seines Hilfsangebotes für leidende Homosexuelle nicht (wieder) ausstellen, weil angeblich diskriminierend….-  Im 1. Panorama-Film von 2014 wurde vom Thema abgelenkt.
Zurück zum verweigerten Panorama-Interview:
-  Warum hat man nicht die Chance zur ärztlichen Klarstellung wahr genommen?
-  Vielleicht sollte man die Kritik an Therapien (‚Umpolung‘, Dämonen-Austreibung, 
    Ölung) ernst nehmen und hinterfragen?
Frage:  Sind die Kollegen vielleicht unsicher und betreiben eine Therapie fern der Öffentlichkeit, die auch von der christlichen Ärzteschaft nicht mitgetragen wird?

III.    Es gilt jetzt richtig zu stellen und gemeinsam + korrekt zu handeln:

a)   Einige fachliche Ungereimtheiten auf ärztlicher Seite zu klären,  insbesondere:
      -  der im Film erwähnte Begriff der  ‚Umpolung‘ und  
      -  ans Magische grenzende Handlungen am Patienten  (Geisteraustreibung, 
           ohne Aufklärung und  Einwilligung durchgeführt. Wer legt fest, ob ein ‚Geist‘ vorliegt?).

Unverständlich sind für mich die vom Hamburger Arzt und seiner Helferin  angeblich dem Patienten gegenüber erwähnten Worte wie:
             -     ‚Böse Geister / den Geist der Homosexualität auszutreiben‘; 
             -     man sähe aus den Knochen einen ‚schwarzen Rauch / schwarzen Stachel‘ ausfahren,     
(Stimmt das? Sollte man Anzeige wegen übler Nachrede im Film stellen?)
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Unter dieses Verfahren fällt auch die biblische Ölung in jener Arztpraxis: 
-  An einem Nicht-Christen, durch einen Nicht-Geistlichen ausgeführt – 
-  bestimmt in guter Absicht, aber ohne kirchlichen Auftrag und Legitmation,
-  die Ölung ist in der evang. Kirche nicht üblich,
-  in der katholischen Kirche dürfen nur geweihte Priester salben (z.B. Sakrament der Kranken-
   salbung) und nur mit einer bischöflichen Ermächtigung einen Exorzismus beten.

b)  Als christlicher Arzt möchte ich meine Mitchristen und Arztkollegen vor 
     derartigen Aktivitäten warnen / Ihnen abraten:

-  Man schadet unserem Anliegen, wissenschaftlich und korrekt das Thema ‚Hilfe bei 
   Homosexualität‘ zu erforschen, anzugehen und wirkliche Hilfe zu leisten, auch in der Öffentlichkeit.
   (Wir machen uns lächerlich und setzen uns dem – leider  manchmal berechtigten – Spott 
    unserer Gegner, den Medien und der Kollegenschaft aus.)
-  Sich nicht – alleine - mit Dämonen und deren Austreibung einzulassen.
-  Nicht jedes Leiden kommt von einem Dämon, es gibt zuerst andere Ursachen in Betracht zu ziehen!
-  Angebliche Ungeister auszutreiben ist primär nicht Aufgabe von Ärzten und motivierten Christen(in 
   der kath. Kirche gibt es hierfür Exorzisten, die erst einmal die korrekte Diagnose stellen.)
 - Bedenke man dabei auch eine mögliche dämonische Reaktion (führt evtl. zu Psychose, Suizid?)
-  Therapeutische und sonstige Hilfen sind nicht Privatsache (Arzt solo, im Verein, nach Gusto),

c)   Daher möchte ich Sie von Herzen aufrufen und einladen:
-  Sich als Verantwortlicher / Helfer einmal an einen ‚gemeinsamen Tisch‘ zu setzen,
-  sich gegenseitig kennenzulernen, auszutauschen und fachlich fortzubilden, 
-  auch gemeinsam mit einigen wenigen katholischen Fachleuten,
-  eine therapeutische u. gesellschaftliche Strategie, also einen ‚Qualitäts-Standard 
   für den Umgang und Hilfe für Homosexuelle‘ zu entwickeln und festzulegen.
   
-  Dies könnte stattfinden im FKH – Forschungskreis Homosexualität:
          einem (überkonfessionellen) Kreis von (christlichen) Ärzten und Geistlichen (ca. 25) , die 
         Heilung für  möglich halten und miteinander in Kontakt sein möchten. – Infos beiliegend.

Daher würde ich mit Ihnen und anderen Gleichgesinnten gerne in Kontakt kommen und fachlich zusammenarbeiten. Danke für Ihr Verständnis, Ihr Gebet und Mitwirken!
Vielen Dank und mit freundlichen Grüßen

                       (Dr.(I) Gero Winkelmann, Ltg. FKH)
* Als BKÄ-Ärzte wurden wir an unserem Infostand auf dem  4. Christlichen Gesundheitskongress 2014 in Bielefeld von Herrn Deker für den 1. Filmteil (‚Schwulenheiler in Deutschland)  interviewt. 
Es war ihm vor allem um die Abrechenbarkeit von ärztl. Leistungen gegangen, um diesen wenigen Ärzten ‚Abrechnungsbetrug‘ durch fragwürdige ärztliche Arbeit vorwerfen zu können.
FKH ,  c/0 BKÄ-Arbeitskreis Homosexualität, Ltg. Dr. (I) Gero Winkelmann, Prak. Arzt, NHV, Homöop., Truderinger -Str. 53, 82008 Unterhaching, T. 089-61 50 171-7, F -8, ak-hs@bkae.org, www.bkae.org
